
 Provozierendes Zuschauen

 "We’re in the boredom killing business."

Das Fernsehen hat die Schrankwand verlassen und sich all the way to the bottom begeben. Man hat

sich dazugelegt, auf die Couch, das Bett, die chaise longue oder den Boden, mit einem Kissen und

geschrieben wird, oder ist der lediglich ’dem Anderen’ beschieden? Die durchgesackte conditio video

und unschuldig, sondern manipuliert die Bilder selbst und bezieht sie nach Belieben in seine eigenen

liegt. Die Internalisierungsstrecke ist umgedreht und die Bilder erhalten nun das theoretische Raster

durchbrechen.

auf archetypische Proportionen. Es ist beruhigend, die Poesie der historischen Konstanten zu
empfinden, wenn man nichts besseres zu tun hat. Das Anschauen mentaler Bilder anderer Leute ist
zeitweise Entertainment, das ergibt sich aus dem Reichtum der historischen Ideologien. Aber dies ist

Hand sinken wir hinab zu den Grundrissen des kollektiven Unterbewußtseins. Einmal beyond
interpretation sitzen wir mitten im mille plateaux, und das alles an einem Werktagabend, Video sei

nie etwas Neues. Der Charme der Medienkunst besteht darin, daß man nach den Aufschreibesystemen

zu bringen, so haben auch Videokunst und Computeranimation einen bleibenden Wert. Alle

Definition kaputtgezappt werden muß.
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Die Gewohnheit, anstelle des Testbildes die ganze Nacht die Ansicht eines Aquariums zu senden

Wasserwege, oder eine S-Bahn-Fahrt in eine Richtung auf autorepeat zu stellen, beruft sich auf die

erscheint in der Kritik unter zwei Aspekten: ein pazifizierender (das verdummende Fernsehen) und ein

habe einen Einfluß, wovon die zwei Extreme - Gelassenheit und blinde Mordwut - sich gegenseitig

gebotene Material wird als das genommen, was es ist, und die gesteigerte Urteilskraft (durch Freude)
ist nicht am kritischen Kommentar interessiert, welcher die Diskussion startet, sondern an einer
Analyse des medialen Inputs, welche in einem maximalen Auf-der-Hand-Liegen kulminiert, das

Formel, sondern ein chemischer Prozeß. Ob nun grobe Gewalt oder ein fideles Quiz serviert wird, der

interessiert, nicht am Duell der Zeichen auf dem Bildschirm. Alle Bilder sind abstrakt und werden
konkret durch die Spannung zwischen dem Ideeninhalt, der im hypertransparenten Denkrahmen des

muß den cleanen Synapsen eine ansehnliche Alternative geboten werden. Nun erweist sich erst, was
der Vorteil von Video war: es bot eine Distanz zum Bild, in der der Zuschauer kreativ loslegen

mit dem Versprechen eines sich allseitig ausbreitenden Bilderreiches, welches einen guten Rausch

keinen Trip zum Herz der Maschine, sondern eine Puzzlereise durch die Programme, einen

Bilderbergs, den der videonome Endverbraucher erreicht hatte, ist dem Cybernaut aus den
Datenhandschuhen geschlagen. Jetzt werden die smart drugs entwickelt, mit welchen auch dort, in der

Neigung des einsamen Menschen mit Objekten zu reden, wird durch jede Firma angesprochen, der es
gelungen ist, Zugang zu irgendeinem Kabelnetz einzukaufen. Man sieht den Haarfestiger in der

indem es dem Interaktivist Frachtwagen voll von flotten Kleidern, elektronischen Gadgets und

Zuschauer klar zu machen, was es bedeutet, das Fernsehen anzuschalten: die Wohnung verlassen. Das
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dem Zeitalter des Pre-Pay-TV in den Konsumrausch des ’nach-der-Kaufkraft-Schauens’ auf den

100% klar: die Gefahr, daß die erweiterten Zuschauer zu keinem Entschluß kommen, oder die Phasen

erholen.

rund um technische Bilder geformten Machtdispositivs gestellt wußten, aber es steigert die

und Sexismus und ihrem entsprechenden Gehalt von political correctness. Auch die Mediendesigner

Heutige Bildergeschichten bieten schon selbst so viel Dekonstruktion, daß die kritische Sichtweise mit

Selektionspraktiken: all diese Brillen scheinen zum Synergieren von all dem Programmangebot

mitgeschleppt werden muß, sondern ist von Anfang bis Ende ein plazierbares und zeitgebundenes
Kulturprodukt. "Was hat Hollywood sich diesen Sommer ausgedacht? Und welche dauernden Werte

und die Finanzierungskommissionen, nicht die letztendliche visuelle Erfahrung. Das Einzige was

ist, ist die befriedigendste Form des Historizismus. "Ein fundiertes Video aus dem Clintonzeitalter.
Neunziger-Jahre-Engagement."

Reality TV definiert sich noch in Bezug auf die klassische numbness der Medienbenutzer: das rohe

Energie aufzuladen. Die unvermeidliche Antwort ist, daß der Konsument noch einmal zugreift.
Reality ist lediglich ein Marketingtrick. Spannender ist der cold turkey des drogenlosen Sehens.
Schwitzend und zitternd die Montage durchstehen, dem Medium ohne dope geradewegs ins Auge

Langeweile spekuliert, kann konstatieren, daß das Bild sich schon so an das Rauschlevel der Massen
angepaßt hat, daß man ihm nicht mehr ohne physische Intensivierung folgen kann. Der Entzug will
den zweiten Untergang des Abendlandes mitmachen, indem er schaut, ohne sich manipulieren zu
lassen, und ohne mit den Bildern zu machen, was er will. Das existentielle Videomoment taucht auf,

Zuschauer ohne Eigenschaften sieht nur noch Bildzeilen vorbeikommen. In der materiellen
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Leben.
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